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Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie

 

 

 

 

 

Frau Abgeordnete Franziska Brychcy und  

Frau Abgeordnete Regina Kittler (Die Linke) 

über 

die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin 

 

über Senatskanzlei - G Sen - 

 

 

 

A n t w o r t  

auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/26716 

vom 22. Juli 2026 

über Personalausstattung im Ganztag zum Schuljahresbeginn 2026/27 

_____________________________________________________________________ 

 

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt: 

 

1. Wie viele Stellen (in Vollzeiteinheiten, VZE) für Erzieher*innen, Integrationsfacherzieher*innen und 

Koordinierende Erzieher*innen an Berliner Schulen sind aktuell nicht besetzt? (Bitte Gesamtanzahl angeben 

sowie aufgeschlüsselt nach Region und Schulform sowie nach Beschäftigungsverhältnis [im öffentlichen 

Dienst/bei Trägern der freien Jugendhilfe]!) 

 

2. Wie viele Stellen (in VZE) für Integrationsfacherzieher*innen sind mit Regelerzieher*innen besetzt? (Bitte 

Gesamtanzahl angeben sowie aufgeschlüsselt nach Region und Schulform sowie nach 

Beschäftigungsverhältnis [im öffentlichen Dienst/bei Trägern der freien Jugendhilfe]!) 

 

Zu 1. und 2.: Der Senat ist beauftragt dem Hauptausschuss des Abgeordnetenhauses bis 

13. November 2026 einen Bericht zur „Entwicklung der Schülerzahlen, personelle 

Ausstattung der Schulen zu Beginn des Schuljahres sowie mittelfristige 

Lehrkräftebedarfsplanung“ vorzulegen. 
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Zum jetzigen Zeitpunkt liegen die Daten für eine solche Modellrechnung noch nicht 

vollständig vor. Annährungsweise ist von einem Einstellungsbedarf (unbefristet und 

befristet) in ähnlicher Höhe wie in den Vorjahren auszugehen. 

 

3. Wie beurteilt der Senat das aktuelle Bewerbungs- und Einstellungsverfahren für Erzieher*innen? 

a. Wie schätzt der Senat den möglichen Mehrwert der zentralen Bewerbung für diesen Bereich ein? 

b. Gibt es eine Steuerung der Bewerber*innen nach Bedarfslage der Regionen? Wenn ja, wie sieht diese aus? 

c. Gibt es Pläne, das Bewerbungs- und Einstellungsverfahren zu überarbeiten? Wenn ja, welche? 

 

Zu 3.: a) Das zentrale Bewerbungsverfahren hat sich bewährt, da die Bewerbungs-

eingänge auf die formalen Voraussetzungen berlinweit einheitlich überprüft werden, um 

so im weiteren Verfahren Einstellungshemmnisse möglichst ausschließen zu können. 

 

b) Die Bewerberinnen und Bewerber geben ihre Einsatzwünsche bezogen auf die 

Region/Schulart bei der Bewerbung an. Diese Angaben sind vorrangig 

ausschlaggebend. Bei dringenden Bedarfslagen werden die Bewerberinnen und 

Bewerber darauf hingewiesen, dass Randregionen ihrer Wunschregion ggf. größere 

Einstellungsbedarfe haben. 

 

c) Für die Bewerbungs- und Einstellungsverfahren werden kontinuierlich im gesamten 

Prozess Optimierungen geprüft und vorgenommen. 

 

4. Ist absehbar, ob der Personalbedarf für das weitere pädagogische Personal durch die Neueinstellungen 

für das Schuljahr 2026/27 abgedeckt ist? Wie viele Bewerbungen bzw. Neueinstellungen zum Schuljahr 

2026/27 stehen dem rechnerischen Bedarf gegenüber? (Bitte Gesamtanzahl angeben sowie 

aufgeschlüsselt nach Region und Schulform sowie nach Beschäftigungsverhältnis [im öffentlichen Dienst/bei 

Trägern der freien Jugendhilfe]!) 

 

Zu 4.: Siehe Antwort zu 1. und 2. 

 

5. Was unternimmt der Senat, wenn der Stellenbedarf für den Ganztag zum Schuljahr 2026/27 durch 

Neueinstellungen nicht gedeckt werden kann? 

 

Zu 5.: Da es für die Professionen im Ganztag Dauerausschreibungen gibt, handelt es sich 

bei den Stellenbesetzungen um einen fortlaufenden Prozess, der nicht ausschließlich an 

das Schuljahr/Schulhalbjahr gekoppelt ist und damit eine fortlaufende Nachsteuerung 

ermöglicht. 
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6. Welche Maßnahmen plant der Senat, um die Personalsituation im Ganztag, insbesondere an 

Grundschulen, nachhaltig zu verbessern und welchen Zeitplan verfolgt er dabei? 

 

Zu 6.: Es sind erste Tendenzen einer entspannteren Bewerbungslage erkennbar. Die 

Auswertungen erfolgen über den Bericht für den Hauptausschuss zur „Entwicklung der 

Schülerzahlen, personelle Ausstattung der Schulen zu Beginn des Schuljahres sowie 

mittelfristige Lehrkräftebedarfsplanung“ bis 13. November 2026. 

 

7. Wie viele Stellen für Lehrkräfte sind zum Schuljahr 2026/27 mit Erzieher*innen besetzt? (Bitte 

Gesamtanzahl angeben sowie aufgeschlüsselt nach Region und Schulform!) Unterstehen diese den 

Koordinierenden Erzieher*innen und wie sind sie darüber hinaus in die bestehenden Ganztagsteams an den 

Schulen eingebunden? Welche konkreten Aufgaben übernehmen sie und auf welcher Grundlage? 

 

Zu 7.: Aus stellenwirtschaftlicher Betrachtung werden keine Lehrkräftestellen mit 

Erzieherinnen und Erziehern besetzt. Im Rahmen des Budgets für den Einsatz von 

multiprofessionellen Kollegien werden derzeit 13 Erzieherinnen und Erzieher finanziert. 

Die Lehrkräftestellen werden in entsprechendem Umfang gesperrt.  

Folgende Übersicht zeigt den Einsatz dieser 13 Personen: 

 

Region Grundschulen Gemeinschafts-

schule 

Mitte 1  

Friedrichshain-Kreuzberg 2  

Pankow 1  

Spandau 2 1 

Steglitz-Zehlendorf 1  

Tempelhof-Schöneberg  1 

Marzahn-Hellersdorf 2 1 

Reinickendorf 1  

Quelle: LiV, 29.07.2026 

 

Die grundsätzliche Entscheidung zur Diensteinsatzplanung liegt bei der Schulleitung. Diese 

Erzieherinnen und Erzieher werden durch die eigenverantwortliche Schule gemäß dem 

Anforderungsprofil und den einzelschulischen Anforderungen geplant und eingesetzt. 
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8. Plant der Senat den Aufbau einer Vertretungsreserve für Erzieher*innen bzw. die Bereitstellung von 

Mitteln analog zu den PKB-Mitteln im Lehrkräfte-Bereich? Wenn ja, welchen Zeitplan verfolgt er dabei? 

Wenn nein, welche anderen Maßnahmen plant der Senat, um langfristige Ausfälle von Erzieher*innen besser 

kompensieren zu können? 

 

Zu 8.: Derzeit werden allgemeine grundsätzliche Regelungen für kurzfristige personelle Not- und 

Vertretungssituationen im Ganztagsbereich von Erzieherinnen und Erziehern einschließlich der 

Ausweitung des Personalkostenbudgetierung-Modells (PKB-Modells) geprüft. Für langfristige 

Ausfälle von Erzieherinnen und Erziehern besteht weiterhin die Möglichkeit einer befristeten 

Ersatzeinstellung. Um diese realisieren zu können, wurde mit einer entsprechenden 

Dauerausschreibung Vorsorge getroffen. 

 

 

Berlin, den 6. August 2026 

 

 

In Vertretung 

Christina Henke 

Senatsverwaltung für Bildung,  

Jugend und Familie 


